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für

Stadt und Laad.

Bon dieser Zeitschrift erscheinen
wöchentlich zwei Nummern.

Achter Jahrgang. Preis des Jahrgangs 1 Rthl . 60 gr.
Cour .; mitPorto , soweit eie Großh.
Oldcnb . Poslengehcn , 2Rt . Cour.

Sonnabend , 17 . August. 1850.
«G.

Ertrag der Hundesteuer im Herzogthum
Oldenburg

mit Angabe der Verwendung
für das Jahr 1849.

Nach tz. 7 . der Verordnung vom 9, Juli 1830

kommt der Ertrag der Hundesteuer den politischen

Gemeinden zu . Die bei der folgenden Zusam¬

menstellung gemachten und den amtlichen Berichten

entnommenen Bemerkungen bözichen sich auf die Art,

wie die einzelnen Gemeinden darüber disponirt ha¬

ben . Die den einzelnen Bemerknngen unter dem Tept

vorangcstclltcn Ziffern und Buchstaben bezeichnen

die Gemeinde , welche in der Zusammenstellung die¬

selben Ziffern führt.
Ertrag

Amt und Kirchspiel . >n Courant.

1. Stadt Oldenburg.
Stadt und Stadtgebiet . . . 186 40

Amt Oldenburg.
a) Landgemeinde. . 93 43

b) Kirchspiel Osternburg . . . 39 68

e) „ Holle . . . . . 30 65

<!) „ Wardenburg . . . 85 70

o) ,/ Hatten . . . . . 71 11

321 41

1. Fließt in die Stadtcassc.

2 . a . und e . für die Schulcaffen.
d . für die Kirchcncafse.
n. und ü . für die Armcncaffe.

Ertrag
Amt und Kirchspiel . in Courant.

3. Amt Elsfleth.
a) Kirchspiel Elsfleth . . . . . 37 52

I.) „ Altenhuntorf . . . 27 50

c) „ Bardenfleth . . . 70 —

Ü) „ Neuenbrock . . . 25 34

v) „ Großenmeer . . . 31 '36

t ) „ Oldcnbrock . . . 47 20

239 48

4 . Amt Zwischen  ahn.
n) Kirchspiel Edewecht . . . . 62 23

b) „ Zwischenahn . . . 101 61
164 12

5 . Amt Rastede.
a) Kirchspiel Rastede . . . . 49 47

b ) „ Wiefelstede . . . 28 34

e) „ Jade . 72 23

4) „ Schweiburg . . . 49 39
199 71

3 . !>. zur Nebcrsandung und Pflasterung der Wege.
l>. zum Besten der Kirchspielscasfe.
,!. theils zur Instandsetzung der Fußpfade für die Hülss¬

bedürftigen Köter , theils zur Armencaffe.
,1. und 1. zum Beste » der Armciinifle.
v . zur Bestreitung des Schulgeldes für Bedürftige.

4 . » . und >i . zu Gunsten der Industrieschulen.

5. » . zur Unterstützung an Nichtarmc.
I». zur Unterhaltung der Schnlhäuscr.
u . und <1. wird administrirt , theils auch zu gemeinnützi¬

gen Zwecken und zu Unterstützungen verwandt.
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Amt und Kirchspiel.
Ertrag

in Courant.

Amt Westerstede.
"fl

-i) Kirchspiel Westerstede . . . 101 —

st) „ Apen . . . . . 50 70

Amt Bockhorn.

151 70

r>) Kirchspiel Bockhorn . . . . 28 49
li) „ Zetel . . . . . 50 4

78 53
Amt Varel.
Amt Brake.

. 89 36

a) Kirchspiel Hammelwardeu . . 69 54
l>) „ Strückhausen . . . 74 18

A mt Roden  kirchen.

144 —

a) Kirchspiel Rodenkirchen . . . 54 —

Ir) ,/ Schwei . . . . 95 4 >/2
e) „ Ovelgönne . . . 16 24 -/2
>>) „ Golzwarden . . . 23 45
e) „ Esenshamm . . . 26 31 '/.

Amt Abbehausen.

215 33 s.,

») Kirchspiel Abbehauscn . . . 44 23
I>) „ Atens . . . . 17 12
o) ,/ Blexen . . . . 64 49
<!) „ Stollhamm . . . 57 25
v) ,/ Secfeld . - . . 73 49

257 14

6 . ii. unb I>. zur Kirchspielscasse.
7 . ->. und l>. zur Kirchspielscasse.
8 . Dir Art der Verwendung ist im Berichte nicht angegeben.
0 . » . Zur Instandsetzung unv Unterhaltung der Sandfußpfade -.

Ii . zur Hälfte zur Arbeitsschule , zur Hälfte zu der dorti¬
gen Versicherungs -Gesellschaft wegen des Ablebens von
Kühen.

10 . a . zur Armencaffe.
11 . li . zur Arnicncassc ; 23Rthlr . Gold sind an den Schwerer

Kuh -Vcrsicherungs -Vcrein verwiesen,
o. zur KirchspielSeaffc.
ii . zur Unterhaltung von Fußpfaden,
o. für die Schulen.

11 . n . und o. zur KirchspiclScaffe.
d . und ii . zur Armencasie.
ü . wird aufbewaürt , bis sich eine paffende Gelegenheit

zur Verwendung zeigt.

Ertrag
Amt und Kirchspiel. in Courant.

ch Ir.
12. Amt Burhave.

a) Kirchspiel Eckwarden . . . 30 67 V,
I>) „ Burhave . . . . 21 67 ' ,
o) „ Waddens . . . . 78 64
>l) „ Tossens . . . . . 61 63
«) v Langwarden . . . 28 —

221 46

Amt Landwührden . . . 51 38

Stadt Delmenhorst . . . 33 45

Amt Delmenhorst.
a) Landgemeinde. 8 31 -/.
b) Kirchspiel Schönemoor . . . 23 45
u) „ Hasbergcn . . 50 45
ck) ,/ Stuhr . . . . 32 4 -/2

114 54

Amt Berne.
a) Kirchspiel Berne . . . . 74 —

b) „ Warfleth . . . . 10 36
o) „ Altenesch . . . . 28 36
>1) „ Bardewisch . . 16 46
e) „ Neuenhuntors . . 11 20

140 66

Amt Ganderkesee.
a) Kirchspiel Ganderkesee . . . 196 39
b) v Hude . . . . . 37 42

234 9

12 . II. I>. r . zur Armencaffe.
ii und v. zur Kirchspielscasse.

13 . Sind nach Verhältniß der Hundezahl für besondere
Commünc -Zwecke, wozu die Bewilligung bis weiter vom
Gemeinde - Ausschüsse ertheilt worden ist , an die rcsp.
Bauerschaftcn abgcliefcrt.

14 . zur Gaffen -Erleuchtung der Stadt.
18 . s . zu den Rcparationskosten in der Schule zu Dcichhorst.

Ii . o. ei. zur Armencaffe.
16 . a . b . und ii . zur Armencaffe.

o. werden zu vorkommcnden besonkcrn Zwecken einst¬
weilen rcscrvirt.

v. zur Kirchspielscasse.
17 . a . und Ii . zur Armencaffe.
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Ertrag
Amt und Kirchspiel. in Courant.

18. Amt Wildeshausen.
a) Stadt. 18 -IO- ,
b) Landgemeinde. 26 31 -/,
n) Kirchspiel Huntlosen . . . . 17 31 '/-
«>) „ Großenkneten . . . 37 34 '/-
«) „ Dötlingen . . . . 67 36

167 30

19. Amt Vechta.
a) Stadt Vechta. 27 40 -4
b) Landgemeinde. 14 23 '/,
e) Kirchspiel Oythe. 29 55
ü) ,/ Lutten. 41 64

u) // Goldenstedt . . . 55 48
i) „ Disbcck. 35 20

g) „ Langförden . . . . 33 6
b) „ Bakum wid Vestrup 60 46

298 15

20 . Amt Steinfeld.
«) Kirchspiel Stcinfeld . . . . 63 56
I>) „ Lohne. 80 25

e) „ Dinklage . . . . 91 40
235 49

21. Amt Damme.
u) Kirchspiel Damme . . . . 210 9
b) „ Neuenkirchen . . . 61 47
e) „ Holdorf . . . . . 64 32

336 16

>8. s . o. >1. und o. zur Armencasse.
1>. zur Kirchspielscasse.

1V. a . zur Stadtcasse.
I». zur Kirchspielscasse.
u. zur Kirchspielscasse 14 Rihlr . 36 gr . , zum Gehall

eines zweiten Geistlichen 6 Rthlr . und der Rest zur
Armencasse.

>>. zum Unterhalt des zweiten Geistlichen 22 Rthlr . und
der Rest zur Kirchspielscasse.

v. und k. zur Armencasse.
8°. halb zur Kirchspiels - , halb zur Armencasse.
I>. ^ zur Armencasse zu Bakum und '4 zur Armcu-

caffc zu Vestrup.
20 . n . 1>. und u. nach dem Rcgicrungsrescriptc dom 30 . No¬

vember 1830 soweit erforderlich geworden.
21 . zur Armencasse.

l>. desgleichen nach Abzug einiger kleinen Ncbcnausgabcn.
o. zu den Baucrschastslastcn.

Ertrag
Amt und Kirchspiel. >>' Courant.

-P ssr.
22. Amt Cloppenburg.

:>) Stadt Cloppenburg . . . 22 36
I>) Flecken Crapendorf . . . 20 58 -/-
o) Kirchspiel Crapendorf . . . 40 36
(I) „ Emsteck . . . . 43 22 ' -
«) „ Cappeln . . . . 27 40 '4
k) . „ Mollbergen . . 19 49 '/-

174 27

Amt Löningen.
->) Kirchspiel Löningen . . . . 122 —

b) „ Lindern . . . . 91 49
e) „ Lastrup . . . . . 89 70
.l) „ Essen . . . . . 101 58

414 33

Amt Friesoythe.
«) Kirchspiel Friesoythe.

aa) Stadt Friesoythe . . 28 9
i,b) Bauerschaft Thüle . . 8 19

l>) Kirchspiel Altenoythe . . 48 38
e) /, Markhausen . . 10 30
>1) /, Barßel . . . . 11 32
e) „ Scharrel . . . 1 9
l') // Ramsloh . . . — —

x) /, Strücklingen . . 3 67

111 60

Stadt Jever. . 58 36

26. Amt Jever.
u) Kirchspiel Cleverns . . . . 8 31

22 . e>. und 1>. zur Straßen - Erleuchtung.
c. und «I. zu Baucrschafts- Anlagen als Brücken, Höh¬

len , c.
v. und k. die Art der Verwendung ist im Berichte nicht

angegeben.
23 . u . 1>. o. und ü . zu Bauerschastszweckcn.
24 . a . »» . zur Stadtcasse.

tili , zur Kirchspielscaffe.
t >. zu den resp. Baucrschaftseasscn.

und >1. desgl . zur Reparatur der Brücken und Höhlen,
zur Armencasse.

x . zur Kirchspielscasse.
28 . zur Stadtcasse.
26 . s . zur Kirchspielscasse.
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Amt und Kirchspiel.

b) Kirchspiel Sandel . .
«) „ Schortens . .
ll) „ Sillenstede . .
0) ,/ Sande . . .
s) „ Heppens . .
g) „ Reuende . .
>>) /, Westruin . .

27 . Amt Tettens.
u) Kirchspiel Tettens . .
1)) „ Wiefels . . .
e) „ Middoge . .
,1) /, Hohenkirchen .
o) „ Wangerooge .

28 . Amt Minsen.
u) KirchspielMinsen
b) „ Wiarden
o) „ Pakens
st) „ Waddewarden
0) „ Wüppels .
1) „ Oldorf . .
8) ,/ St . Joost .

Ertrag
in Courant.

5 50
11 58

. 15 4
. 18 —

1 9
. 18 22

6 13
84 43

. 26 31 '/.
9 40V-

12 27
. 35 31 - 2

8 31 -/-

92 18

20 58 -,2
. 21 27
. 13 36
. 21 67 -/-

7 63
5 4 '/-
6 13 V-

96 54

Courant ^ Ir.
7. Amt Bockhorn 78 53
8. Varel . . 89 36
9. ,/ Brake . . 144 —

10. // Rodenkirchen 215 33 '/-
11. Abbchausen 257 14
12. Burhave 221 46
13. Landwührdcn 51 38
14. Stadt Delmenhorst 33 45
15. Amt Delmenhorst 114 54
16. Berne . . 140 66
17. ,/ Ganderkesee 234 9
18. // Wildeshausen 167 30
19. .» Vechta . . 289 15
20. // Stein feld . 235 49
21. Damme . . 336 16
22. // Cloppenburg 174 27
23. ,/ Löningen 414 33
24. Friesoythe . 111 60
25. Stadt Jever . . 58 36
26. Amt Jever . . 84 43
27. ,/ Tettens . . 92 18
28. Minsen . . 96 54

Zm Herzogthum Oldenburg für das
Jahr 1849 im Ganzen 4915 50

Vergleichung.

26. d. zur Armenkasse.
o. und <1. Verbesserungder Fußwege,
v. t'. x. und K. zur Fußpfadscaffe.

27. s . I). e. und >1. zum Besten der Fußpfadscassen.
e. zur Kirchspielscaffe.

28. u. 6. 6. e. t . und x. zur allgemeinen Fußpfadscassc.
v. zur besondern Hooksieler Fußpfadscassc.

Der Ertrag der Hundesteuer war

pro 1848 . 5245 65 Ir.
„ 1849 . 4915 „ 50

Minder- Ertrag pro 1849 . . 330 H 15 Ir.
Eourant.

Oldenburg, 1850 . August 2.

kvCLpituI Ltion.  Courant.
^ ' 4 Ir.

1. Stadt Oldenburg . 186 40 -/-
2. Amt Oldenburg . 321 41
3. „ Elsfleth . 239 48
4. „ Zwischenahn . 164 12
5. „ Rastede . 199 71
6. „ Westerstede . 151 70

Huschen.

Kirchennachr icht.

Sonntag, den 18. August predigen in der Lambertikirche

Frühpredigt: Herr Hof-Prediger Wallroth. Ans. 8 Uhr.
Hauptprcdigt: „ Kirchenrath Claußen. „ 9'., „
Nachmittagspr.: „ Pastor Greverus. ,, 2 „

Redakteur: H. Rüder. — Verlag und Schnellprcssendruck von Gerhard Stalling in Oldenburg.

Hierbei ein Beiblatt.



Beiblatt zu Nr . 66 . der Neuen Blätter , vom 17. August 185V

Wirkt das Abschneiden des grünen Kar¬
toffelkrautes nachtheilig auf den Ertrag

der Knollen?

Um zu erforschen, ob das Abfchneiden des Kar¬
toffelkrautes wirklich nachtheilig auf den Ertrag an
Knollen einwirkt, stellte ich mehrere Jahre hinter¬
einander fortgesetzte Versuche an. Besonders in
Gebirgsgegenden herrscht noch die üble Gewohnheit,
daS grüne Kartoffelkrautzur Fütterung der Kühe
zu benutzen, gewiß ein sehr fehlerhaftes Verfahren,
indem durch Abschneiden des grünen Kartoffelkrautes
eine weit geringere Ernte und zwar in Quantität
und Qualität der Kartoffeln gemacht wird. Denn
die Kartoffelknollen erhalten ihre Nahrung nicht nur
durch die Wurzeln, sondern auch durch die Blätter
der Pflanzen, und zwar durch letztere in tropfbarer
Flüssigkeit aus der Luft. Diese Flüssigkeit besteht
theilS aus Kohlensäure, thcils aus Sauerstoff, welche
Stoffe hauptsächlich zur Ernäbrung der Pflanzen
dienen. Nächst dem vermitteln aber auch die Blätter
der Pflanzen und die Stengel derselben eine wohl-
thätige Beschattung des Bodens , indem sie die
heftigen Einwirkungen der Sonnenstrahlen auf den
Boden abhaltcn und diesen so gegen eine nachthci-
lige Bindigkeit und Austrocknung bewahren.

Nun ist es aber sehr einleuchtend, daß, wenn
man das Kraut der Kartoffelpflanzen abschneidet, auch
die Ernährung derselben durch die Blätter aushört,
und daß durch eine solche bedeutende Verwundung
der Pflanze auch der Wurzelstock leidet, daß also
die Ernährung auf dem einen Wege ganz unterbro¬
chen, auf dem andern aber sehr geschwächt wird.
Die natürliche Folge davon muß sein, daß die
Knollen, je nachdem das Abschneiden des Kartoffel¬
krautes früher oder später im Jahre geschah, mehr
oder weniger im Wachsthum Zurückbleiben und
mehr oder weniger an Qualität verlieren, klein,
seifig, unrcif bleiben, deshalb auch eine nur geringe
Keimkraft haben und sich in den Aufbewahrungsor¬
ten weniger gut Hallen.

War ich nun von jeher fest davon überzeugt,
daß das Abschneiden des grünen Kartoffelkrautes
ungünstig aus den Ertrag der Knollen einwirken
müsse, so wollte ich mich doch durch comparative

Versuche davon in Gewißheit setzen, in welchem
Maße das Abschneiden des grünen Kartoffelkrautes
schadet und stellte deshalb folgende drei Jahre hin¬
tereinander fortgesetzte Versuche an.

Von einem mit Kartoffeln bestellten Acker wur¬
den vier ganz gleichmäßig bestandene Beete von
gleichem Flächengehalt und gleicher Bodenbeschaffen¬
heit ausgewählt. Dem Beete Nr. 1. wurde das
Kraut gelassen; dasselbe starb am 15. Oktober nach
einem starken Nachtfröste ab. Auf dem Beete Nr. 2
wurde am 20. August das Kartoffelkrautdicht am
Boden abgeschnitten. Auf dem Beete Nr. 3. wurde
am nämlichen Tage daS Kartoffelkraut nur 6 Zoll
vom Boden abgenommen. Aus dem Beete Nr. 4.
wurden an demselben Tage nur die Spitze des Kar¬
toffelkrautes abgeschnitlen.

Bei der Ernte ergaben sich nun folgende Resul¬
tate: Beet 1. lieferte 2^ Scheffel meistens große
Knollen. Beet 2. lieferte2 Scheffel durchschnittlich
kleine Knollen. Beet 3. lieferte2'̂ Scheffel mei¬
stens mittelgroße und kleine Knollen. Beet 4. lieferte
2^ Scheffel ziemlich große Knollen.

Um nun auch die Qualität der durch diese Versuche
erhaltenen Kartoffelknollen zu erfahren, verarbeitete
ich dieselben auf Stärkemehl und erhielt solgende-
Resultate:
die Knollen vom Beet Nr. 1. enthielten 18,8 Stärkem.
„ V ,/ '/ ,/ 2. // 12,5 ,/
„ „ » ,, „ 3. „ 16,4 "
" // „ „ » 4. „ 18,0 „

Aus diesen Versuchen geht nun hervor, daß das
Abschneiden des Kartoffelkrautes in seinem grünen
Zustande nicht nur sehr ungünstig auf die Quantität,
sondern auch eben so ungünstig auf die Qualität
der Knollen zurückwirkt und daß in beiden Bezie¬
hungen Nachtheile entstehen, das Kraut mag nun
hoch oder niedrig abgeschnittcn werden.

Dabei habe ich die Erfahrung noch gemacht,
daß, wenn daS Kraut zu einer Zeit des Wachsthums
der Kartoffelpflanzen, wo dasselbe noch lebhaft ist,
abgeschnittcn wird, Stoffe der schon gebildeten
Knollen wieder zur Bildung neuer Blätter und
Stengel verwendet werden und erst spater, nachdem
diese neuen Triebe ausgebildet sind, die Knollen
noch an Größe zunehmen können. Geschieht aber
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das Abschneiden des Krautes in einer spätem Zeit,

wo die Kartoffelpflanze die Kraft zur Bildung neuer
Triebe schon im geringem Grade hat , so sterben
die Pflanzen gänzlich ab , besonders wenn das Kraut
tief abgeschnitten wird , oder wenn die Kartvffelsorte
die Eigenthümlichkcit hat , nicht stark ins Kraut zu
wachsen . Die Verluste , welche man durch das Ab-

schneiden des grünen Kartoffelkrautes erleidet , sind
in der That groß genug , um dasselbe in allen Fäl¬

len so lange zu vermeiden , bis man zur Ernte der
Knollen schreitet . Man kann dies auch selbst bei
Futtermangel um so eher , da doch das gewonnene
Kartoffelkraut ein schlechtes , nahrungsloseS Futter¬
mittel ist , das etwa nur dazu dienen kann , daö
Leben zu fristen , und nicht einmal dies in allen

Fällen , da die Blätter der Kartoffelpflanze Solanin,
einen starkwirkenden giftigen Stoff enthalten , welcher

leicht die Gesundheit der Thiere gefährden kann.
Agricola.

Kleine Chronik.
Oldenburg , 18 . Aug . — Die Reduktion unseres Con-

tigents ist erfolgt . Aus den bisherigen 4 Bataillonen In¬
fanterie , nebst 1 leichten Bataillon , das in Birkenfeld stand,
werden 3 Bataillone , 2 Linien - und 1 Reserve - Bataillon,

gebildet , welchem letzteren vorzugsweise die länger dienenden
Jahresklaffen zugetheilt werden . Die Linienbataillonc werden
von den Majoren Schloifcr und Bodeckcr , das Reserve - Ba¬
taillon von dem Major Lehmann befehligt ; alle drei bilden

1 Regiment unter dem Befehl des Obcrstlieutcnant von Tapsen.
Pensionirt sind : Major (jetzt Obcrstlieut .) Noell und die Haupt¬

leute Schmedes , Zeillinger , Gether I . und Schlarbaum,
welche letztere beiden seit längerer Zeit krank sind. Haupt¬
mann Bodecker , zur Zeit in Birkenfeld , ist zur Disposition
gestellt . Das Birkenfelder Bataillon wird auf 2 Linien - und
1 Reserve - Compagnie zurückgeführt ; Major Köhnemann wird
dort Kommandant.

Zum Verständniß dieser Maßregel mag folgendes beitra¬

gen . Die Anordnungen des Reichsministeriums vom August
1848 brachten unser Contigent , einschließlich der Verstärkungs-
Reserve und des Ersatzdepots , aus 2 Procent der wirklichen

Bevölkerung , also auf etwa 4800 Mann . Davon sollte min¬
destens Vio Cavallerie sein . Hätte man Mittel gefunden der

letzten Anordnung auszuweichcn , so würde man statt 840 M.
die dreifache Zahl , also im Ganzen statt 3400 M . 6480 M.

habe stellen müssen . Man machte sich an die Cavallerie - For¬
mation und ließ die 600 Birkenfelder ein leichtes Bataillon
bilden . Für Oldenburg allein waren mit Reserven etwa 400

M . Artillerie zu stellen . Blieb für Oldenburg und das Für¬
stellthum Lübeck an Infanterie etwa 3860 Mann.

Noch 60 für Stab , Musik , ic. abgerechnet , bleiben 3800
Mann . Diese wurden zu 4 Bataillonen formirt und die Com-
mandeurs derselben dem General unmittelbar untergeordnet.

Der Friede , den auch Oldenburg ratificirt hat , machte es

möglich an eine Reduktion zu denken , die in finanzieller Hin¬
sicht nicht minder wünschenswerth war , als weil man eine

größere Zahl der Mannschaft dem Landbau wiederzugeben
hatte . Die Artillerie hat eine conventionsmäßige Organisation,

an ihre Verminderung war daher am wenigsten zu denken.

Die Reduktion der Cavallerie — man muß das zugebcn , auch
wenn man der Ansicht ist , daß ihre Errichtung in einer
Uebcrgangspcriode ein Fehler war — war schwieriger , weil
eine bloße Verminderung ihr die Eigenschaft eines selbständi¬
gen Truppenkörpers genommen hätte , und eine völlige Abschaffung
die Veräußerung eines großen Materials unterm Preise nach
sich gezogen hätte , während wahrscheinlich ist , daß jede  künf¬
tige Einrichtung des Buudesheeres von dem Pferde - Lande
Oldenburg die Stellung von Reiterei fordern wird . So traf
die Infanterie die Reduction , in welcher ohnehin seit Jahres¬
frist durch Nicht - Besetzung von Vacanzen , freiwilligen Ab¬

gang und verminderte Diensttüchtigkeit die Cadres geschwächt
waren.

Was man nicht begreift , ist , daß im Augenblick einer
Reduction , welche cs nöthig macht einen diensttüchtigen Offizier
auf Wartegeld zu stellen und zwei noch nicht alte Hauptlcute
zu pensioniren , einem Officier der seinen Abschied suchte , weil
er besondere Pflichten gegen sein Heimatland zu erfüllen hatte,
dieser verweigert wurde.

Briefe vom Hauptmann Becker vom 10 . schleswig - hol¬
steinische» Bataillone theile » mit , daß derselbe an dem Gefecht

bei Sorgbrück Theil hatte . Der verwundete Lieutenant Grund
stand bei seiner Compagnie . Auch der fälschlich todt gesagte
Eutiner , Lieutenant Limpricht , steht unter demselben.

Mo orriem - Butjadinger Canal. — Bei Gelegen¬

heit der , wie in Nr . 68 . erwähnt , dieses Canals wegen am

8. August d. I . zu Brake stattgehabten Versammlung , äußerte
ein intelligenter Landmann , der die Sache aus dem richtigen
Gesichtspunkte ausgcfaßt hatte , „ er wolle , wenn ein solcher
Canal zu Stande käme , 1000 Rthlr . hergeben , und dann
den Canal hinter seiner Besitzung auch noch wohl auf seine

Kosten Herstellen." Würde solches Jnterresse nur allgemeiner

angetroffen , dann würde die Ausführung bald und leicht ge¬
schehen , und vielleicht durch eine zu eröffnende Subscription
daran ein bedeutendes gefördert werden können . 23.



Stadt und L a n

Lon Vieser Zeitschrift erscheinen
wöchentlichzwei Nnunncrn.

Achter Jahrgang. Preis ves Jahrgangs 1Nthl.Mgr.
Cour-; mitPortv, soweit die Großh.
Olkcab. Posten gehen, 2Rt . Cour.

Mittwoch, 2l . August. 18 5 O. HV.

Die Irrenanstalt.

Dem Vernehmennach sind die Vorarbeiten zum
Plan einer Jrrenheilanstalt weiter vorgeschritten,
indem das allgemeine Programm der Commission
von dem Oollegiuiii mellieum und der Regierung ge¬

nehmigt ist. Der spcciclle Plan mit genauemKo¬
stenanschlagwird erst ausgearbeitet und vollendet
werden können, wenn das Areal  für die zu er¬
bauende Anstalt bestimmt und angckauft ist. Von
der Beschaffenheit desselben, der Bodenart, dem
Wasserrcichthum, der Höhe und Tiefe, seinen nächsten
Umgebungenu>s. w. hängt die Art des ganzen
Baus entschieden  ab . Die construirende Thätig-
keit des Architekten kann sich nicht eher sixiren, als

bis ihm dies wichtige Substrat gegeben ist. Eine
Planentwerfung ohne dies schwebt in der Luft, wird
nach allen Richtungen Veränderungen erleiden, so
bald das Areal als wirklicheBasis dienen kann.
Wesentliche Aenderungenim Plan schaden dem Gan¬
zen, das zu einer Halbheit wird, sobald der Architekt
von der ursprünglichenIdee zu einer andern über¬
zugehn gezwungenwird. Bei der Anlegung einer
Irrenanstalt ist auch das Kleinste von Bedeutung
und psychischemEinfluß, unabtrennbar von dem in

sich abgeschlossenenOrganismus.
Bekanntlich ist von dem verstorbenenMinister

von Brandenstein ein Legat von 5000 «P für eine
zu erbauende Irrenanstalt ausgesetzt. Es ist die
Frage aufgeworfen, ob dies sofort zum Ankauf des

erforderlichen Areals verwandtwerden kann. Kommt
die Errichtung der Anstalt nicht zu Stande, so kann
der Wiederverkaufdes acquirirtenAreals pccuniaire
Verluste herbeiführen. Wer soll sie tragen, da nach
dem Willen des Testators das Capital im Fall der

Nichterbauungder Anstalt an das Kloster Blanken¬
burg fällt?

Diese Bedenklichkeitensind unseres Erachtens
unerheblich, da nicht vorauszusetzen ist, daß der Land¬

tag das erforderliche Geld für ein so allgemeinan¬
erkanntes dringendes Bedürfniß jetzt oder künftig
nicht bewilligen lverde, auch der mögliche Verlust
beim Wiederverkaufdes Landes nur ein so geringer
sein wird,' daß die Staatsrcgierung die Verantwort¬
lichkeit dafür wird tragen können. Es kommtnoch
hinzu, daß das Brandenstein'sche Legat dem Zwecke
verloren  geht, wenn nicht in den nächsten Jahren
der Bau der Anstalt vollendet wird. Dringlichkcits-
gründe genug, die zü ernstem Fortschrciten mahnen,
und kleinen Bedenken keinen Raum geben. Wir
wissen auch, daß die Commission bei einer noch lan¬

ger» Zögerung immer größere Schwierigkeiten zu
überwindenhat, indem die Eindrückeder Reise sich

mehr abschwächen, und die Vollendung einer so sehr
complicirten Arbeit ununterbrocheneHingebung und

Aufopferungsfähigkeiterheischt, deren Hemmungen
nur uachtheiligfür's Ganze werden.

Eine allgemeine Aufforderung zur Reformunseres
Jrrenwesens möchte zugleich in der jetzigen Constel-
lation der politischen Verhältnisseliegen, thcils weil
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